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Theodor Pinkus. Dank der fünf bisher erschienenen Hefte ist es politisch
interessierten Lesern wieder eher möglich, sich ein Bild über Richtung,
Themen und Tendenzen der neuen politischen Literatur zu machen.

Otto Böni

Aus dem «Tutzinger Gedichtkreis»

Fortgenommen hast Du uns unsere Schuld,
An die wir uns halten konnten, das Bleigewicht,
Und ausgelöscht das finstere Gegenbild,
Dem wir entrinnen konnten in Deinem Schoss.

Ausfahrende sind wir geworden, Springer wie auf dem Mondball,
Wechseljährige ohne Gleichgewicht,
Notenköpfe, die hineilen ohne Taktstrich.
Ohne Fermate.

A»'erlangen wirst Du. dass wir, die Lieblosen dieser Erde,
Deine Liebe sind.
Die Hässliohen Deine Schönheit,
Die Rastlosen Deine Ruhe,
Die AVortlosen Deine Rede,
Die Schweren Dein Flug.

Jeder wird wissen, dass dieses von ihm erwartet wird.
Etwas, wogegen Atombomben ein Kinderspiel sind.
Und aufbegehren wird er und sagen, wie kommen war dazu.

Und sagen, wie hässlich ist es, erwachsen zu werden.
Und aufzubleiben in der Nacht, allein.
Aber jeder wird wissen: dies ist Dein letztes Geheimnis,
Dein Fernsein Deine Nähe,
Dein Zuendesein Dein »Anfang,
Deine Kälte Dein Feuer,
Deine Gleichgültigkeit Dein Zorn.

Marie Luise Kaschnitz
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